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.Antiautoritare Junge Sektion der Pd.A 
Postfach 272, 8025 Zürich 
Postcheck 80-55560 

INFORI1ATION Nr. 3 

Autonomes Jugendzentrum 

Zürich, 27. Ju11 1968 

Presseerk1arung der Jungen Sektion: 11Die antiautori tare Junge Sektion 
der Pd.A unterstützt a11e par1amentarischen und ausserpar1amentarischen 
Initiativen, die die Errichtung eines autonomen Jugendzentrums im Stadt
kern zu besch1eunigen vermogen. 

Zwei unserer M i tg1ieder wurden an1ass1ich de r Vo11 versamm1ung vom 15. / 
16. Juni 1968 im G1obus -Provisorium wie die anderen Gewah1ten a1s Ein
ze1personen und nicht a1s Vertreter irgendwe1cher Organisationen in 
das provisorische Komitee für ein autono~es Jugendzentrum, das 19 Mit
g1ieder umfasst, gewah1t . 

Wir ha1ten es für bedauerlich, dass von einem Tei1 der Presse aufgrund 
d· ~· ·. '- .. che versucht wird, di e Idee e ine s autonomen Jugendzentrums, 
we1ches aus einem Bedürfnis der ge istig aktiven Jugend al1er Kreise 
hervorgegangen ist, zu d.iskreditieren . Wir sind der Meinung, dass auch 
die 1inksorientierte Jugend in unserem Staat das Recht und die Pf1icht 
hat, si eh an de r Bm>la1 tigung de r geistig- ku1 turel1en Kri~e in unserer 
Gese1lschaft aktiv zu beteiligen. 

Wenn in unserer Demokratie geistig- kulturel1e Aktivitat g1eichbedeutend 
ist mit Drahtzieherei, so nehmen wir diesen Vorwurf hin . Nichts kann 
uns hindern, uns auch l<Jei terhin für die Interessen der gesamten Jugend 
einzusetzen." 

Unsere politischen Sch1ussfo1gerungen nach den Unruhen von Zürich: 
Das haufigste A.rgument der a1teren Parteigenossen des Vorstandes gegen 
unsere Formen der Aktivi tat horte man nach den Ereignissen vom 29 . und 
30o Juni besonders vehement und haufig: 
Wir würden uns von der Bevo1kerung und der Arbeiterschaft iso1ieren a1s 
k1eine r adikale }Ünderhei t. Dazu folgende .Antwort: 

Die Forderung nach einem Autonomen Jugendzentrum vermochte grosse Teile 
dar Zürcher Jugend zu aktivieren. Die von der Polizei systematisch vor
bereitete Zerschlagung einer harm1osen Demonstration zeigt, wie sehr 
sich dio Reprasentanten unseres Systems vor einer se1bststandigen 
Aktivitat der jungen Generation fürchten. Unsere Demokratie ent1arvte 
sich als Scheindemokr atie . Das war für viele junge Leute ein eindrück-
1iches Beispiel, aus dem die unterdrückte Minderheit bewusst die Lehren 
gezogen ha t . 

ll: f dem langen }1arsch der Bewusstwerdung der erwachenden Jugend waren 
die jüngston Ereignisse eine wichtige Etappe: Tausende wurden in ihren 
Einsichton K tergebracht, die e.utori taren Strukturen dieser Gese1lschaft 
l'furden erkannt. Die bruta1e Machtdemonstration der rechtsbürger1ichen 
Herrschaft führte keineswegs zur Iso1ierung der linken und kritisch 
denkenden Jugend . Im Gegenteil: sie samme1te alle oppositione11en 
Krafte, a11e po1itisch bewussten und bewusst gewordenen Teile der Ge 
se11schaft. 


